
Kreisel in Flüelen und beim Bahnhof .Mm ::J>pon:>oren angew1esen 
Altdorf. Gestern kamen · vier . weitere u m· die Skulpturen zu finanzieren, 
Slrulptlire~ dazu. Huber, der Urner werden Sponsoren gesucht. Auch wur­
Künstll~r, der in Zürich-Witikon lebt, de eine Stiftung ins Leben gerufen. «Wir 
konnte éin «TÔgglili» bei der kantonalen sin d auf der Suche nach weiteren Stand­
VerWaltung an der Klausenstrasse der orúm für die Skulpturen», sagte Martin 
Regietung und ein weiteres· beim Hõf- Arnold, Mitglied der «Togglili»-Stiftung 
li-Spielplatz der Gemeinde Altdorf · U ri. Entsprechende Gesprache seien im 
übergeben. Zwei weitere erhielt ~ie Gange. Es sei nicht irnmer einfach, die 

wir das», sagte Züst. 

Den Schred<en genommen 
, IÇunst im õffentlichen Raum hat 
kei,nen einfachen Stand. Die einen sind 
begeistert. Andere stehen dem Ge­
zeigten gleichgiiltig gegenüber. Wieder 
andere finden es abstossend, lehnen 
die Kunst ab. · Gestern schien es aber, 
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MehrGeíd 
filr die Mittels 
SCHWYZ Zuerst wurden sie 

drastisch gesenkt, jetzt sollen 

die privaten Mittelschulen wie­

der hôhere Beitrãge erhalten. 

Trotzdem müssen die Eltern 

mit mehr Schulgeld rechnen. 

rai. Die finanzielle Notlage des Kantons 
Schwyz schlãgt sich auch auf das Bil­
dungswesen nieder; Allein das There­
sianum Ingenbohl erhãlt im neuen Schul-

. jiilir rund 900 000 Franken weniger vom 
Kahtbn als im Schuljahr 2014/15. Das 
entspricht niliezii 10 Prozent des Gesamt-

. budgets und re!sst ~in grosses Defizit in 
die Erfolgsrechnung der privaten Mittel­
schu!e-: trotz Sparmassnahmen von mehr 
als 300 000 Fianken. Der Grund dafür ist 

,eine massive Beitragskürzung, die der 
Kantonsrat im Mai 2014 beschlossen hat. 
D.er Beitrag von rund 20 '700 Franken pm 
Schüler wird ab kommendem Schuljahr 

· um 3000 Franken reduziert. Jetzt hat aber 
die Vernehrnlassung zur Teilrevision des 
Mittelschulgesetzes begonnen. Eine Er-

. hOhung der Beitrãge ist vorgesehen. Für 
.Jürg Krummenacher, Prãsident des Stif­
tungsrates des Theresianums Ingenbohl, 
ist das der Rettungsanker: «Mit den vom 
I}antonsrat beschlossenen Beitragskür­
zungen kann das 'J;heresianurn finanziell 
nicht überleben», sagt er. 

. «Kreathl» Geld sparen · 
Doch auch der im revidierten Gesetz · 

vorgesehene Beitrag von 19 500 Frallkeri 
pro Schüler ist deutlich weniger als bisher. 
Für Krurnmenacher ist deshalb klar: «Wrr 
w~rden die Schulgelder um mindestens 
200 Franken erhõhen müssen.» Das wür­
de der Erhiihung der Kantonsschulen 
entsprechen, welche künftig ebenfalls 

.mehr Schulgeld einfordern. Obwohl die 
· Pràzesse bereits ·stark optirniert oder bei 
der Verwaltung . Stellenprozente gekür~t 
~den, muss der Stiftungsrat weitere 
Sparszenarien prüfen. Diesen Schritt will 
au eh das Gjrmnasium Immensee angehen. 
<<Wir werden versuchen, rnit kreativen 

Liisurtgen Geld einzusparen,. ohne di e 
·Qualitãt unseres Angebots iu gefáhrden», 
sagt der Stiftungsratsprãsident Urs R. Be­
eler, Ins Auge gefasst wird eine temporã­
re Erhiihung von Lehrer:pensen. Der an­
dere.gtosse Ausgaberiposten ist die Infra­
strulctur: Das 'Gymnasiurn hat sehr viele 
StUdienzirnnier füt Gruppen von zwei bis 
dref Schülern, da es tràditionell.für selbst 
orientiertes Lernen steht. Urs R. Beeler ist 
überzeugt: «Langfristig würde sich eine 
Kürzung an der Infrastrulctur, wie die Auf­
gabe von Zirhrnern o,der . mangelnder 
Unterhalt, rãchen.» Um ein attralctives 
Bildungsangebot aufrechtzuerhalten, will 
er atich die Weiterentwicldung des Schul­
modells fiirdern,.Heutzutage hedeutet dies 
nicht mehr n ur viele Zimmer, sàndern' 
ebenso éine gute BetJ;euung der Schüler. 

1Einsiedeh1 hat Sthúlgeld erhoht 
Die Erhõhung der Schulgelder zieht 

auch das Gymnasium I:r;nmensee in Er­
wagung. Der definitive Entscheid fàllt 
aber erst nach dem politischen Prozess: 
«Wrr wollen den Eltern Stabilitat und · 
Sicherheit bieten und nicl:i.t bei jeder 
Beitragsanpassung des Kantons auch 
das Schulgeld ãndern», erldiirt Beeler. 

Die Stiftsschule Einsiedeln hat das 
Schulgeld bereits um 5 bis lO' Prozent 
erhiiht: «Wir sahen uns zum Handeln 
gezwungen», erldãrt Rektor Johannes 
Eichrodt. Die Stiftsschule habe irn nãchs­
ten Schuljahr ungedeckte Betriebskosten 
von einer halben Million Franken zu 
verlaaften. Ebenfalls hat sie bereits Spar­
massnahrnen beschlossen, so etwa Lohn­
kürzungen und die Auslagerulig des Ins­
trumentaluriterrichts an die Musikschule 
Einsiedeln. «Eine Anpassung des schuli­
schen Angebots ist nicht geplant und 
würde die Wettbewerbssituation unter 
den Mittelschulen weiter verzerren», sagt 
Eichrodt. Wáhrend di~ privaten Mittelc 
schulen denselben Leistungsauftrag wie . 

· die kantonalen erfüllen müssen, erhalten 
sie niimlich deutlich niedrigere Beitrãge. 

In der nun laufenden VernehÍnlas­
sungsphase setzen die privaten Mittel­
schulen alles daran, die Politik von 
ihrem Notstand und der Nptwendigkeit 
ilrre< Blldung,.ngobot" w übomo/ 

alle.» Auch in' 
«Vielleicht hat 
gali> mit Farbi 
und rnit der V 
und altem Wi 
den Schrecken 
Wassner Gem 
Schriftstellerin 
Huber habe di1 


